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1\ r c III S e rg ass c. 

Nr. 4 (11). Landhaus in einfachen forll1en , ab er mit guten MaLl cJl. 
Nr. 14 (1 1) = Auhofstraße Nr. 3 1. 

Kupelwiesergasse (wie Bernbrunngasse). 

La - R 0 ehe - 0 ass e (wie Bernbrunngassel. 

L e 0 pol d -M Li 11 er - 0 ass e (wie Bernbrunngasse). 

Hügelpark mit der Büste eies Barons Hügel (I) . 

R e ich gas s e (wie Bernbrunngasse). 

Di e Pappeln im Garten des Hauses Nr. 31 sind für das Straßenbi ld wesentlich. 

St. Veitgasse. 

Kapelle (11). Im baumbepflanzten Vorh of ein e Statue des hl. j ohann cs v. Nepollluk (111 ?). 
Nr. 50 (Ü). 
Nr. 52 (11). 

Di e drei genannten Gebäude bil den ein e anmutige Gruppe in der im Vormärz entstandenen Haupt­
stra ße ei er Ortschaft. 

Nr. 55 (11) = Auhofstraße Nr. 41. 
Garten bei Nr. 57 = Auhofstraße Nr. 76. 

W i t t e gas s e. 

Nr. 7. 9 (11). 

12. Der XIV. und XV. Bezirk. 1) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

1111 Gegensatze zu den and eren äußeren Bezirken sind der X IV. und XV. Bezirk nicht aus alten 
Dorfschaften erwach sen. Noch zu Beginn des XV III. jhs. (Angu isso las Plan, 1706) lagen in dem heute 
von den beiden Bezirken eingenomm enen Raum nur wen ige klein e Häusc hen , ein Wirtschaftshof und ein 
herrschaftliches Haus (Baron Planquenau). Erst im Laufe des XV III . Jhs. mehr ten sich di e Bes iedl er 
auf den von der Höhe der Sc hm elz gegen den Wiental einschnitt herabziehenden Geländ efl ächen, die 
das linke Wi enufer bild en. Für di e Belebung dieser Gegend wu rde die durch sie ziehend e Linzer Post­
stra ße aussch laggebend'. Sie ist der westliche Haup tarm im Verk ehrskreuz Wi ens, di e Zufalutslinie 
nach den westlichen Alpen länd ern , nach Vord er- Österrc ich, Bayern und Schwaben. Flir den Lokal­
verkehr war diese. durch das Mari ahilferlini entor aus den Vorstädten austretend e Straße se it der Mitte 
des XVI II. jhs. auch deshalb von Bedeutung geword en, wei l von ihr die Zufahrtsstraße nach Schön­
brunn am Westrande des X IV . Bezirkes abzweigt und dieses Lu stschl oß se it Maria Tll eres ias Zeiten zur 
glanzvo ll en kaiserlichen Residenz geworden war. Noch steht, wenn auch durch Umbau verändert, die an 
der Landstraß e zur Sicherung der kaiserlichen Wagenfahrten gebaute Wachstube (XV, Mariahilfcrstraße 
Nr. 160), noc h sind auf ei er den X IV . und XV. Bezirk durchziehenden Hauptverkehrsader, der oberen 
Mari ahilferstraße (Beginn der Linze r Poststraße), mehrere alte Einkehrgasthäuser vorhanden, von denen 

') Üher dic topograp hi schc Entwick lllng \'g l. Michael H AIIN, Ocr Bczirk Sechshaus. Wicll 1853; Frallz ECIISEI., Rurlolfs­

heim. Wicn 1888; Franz FERRON, Neu-Wien, Ein Rückblick auf dic Gcschichte der <Im 2 1. Dezcmbcr 1891 zur Kommllnc 

Wicn ein ver leibten Vorortegeillcindcn. Wicn 18S12. 
2) Vgl. Plan X IV lind Übersichtsp lan (XIX). 
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eines, das ~i l teste Gebäude der heiden Bezirke, der Gasthof "Z um sc hwarzen Adler", Schwende rgassc 
NI'. '-11, se in e 1750 erhaltene Gestalt (IV) bcwahrt hat. 
Di e ebe nfall s längs der Straße und südlich von ihr im XVIII. jh . entstand encn ade ligen Landsitze mit großen 
Gärten sind sä mtlich verschwund en. Der zuletzt dem Baron Arnstein ge hörige, an der Grenze von Fünf­
haus und Braunhirschengrund, ist heute in sofern noch im Straßenbi ld erk ennbar, als sc in en parzellierten 
Raum die regelm äß igen, auf dem Plane weiß erschein end en Baublöcke der Arnstein-, Geibel- und Kranz­
gasse und des Henri ettenpl atzes einn ehm en. 

Wohl beschäftigte sich ein Teil der Besiedler des beschriebenen Gebietes mit Acker-, Gemüse-, 
Weinbau und Viehzucht, der Großteil der neuen Ansied ler aber waren Taglöhner un d Arbeiter der in elen 
westlichen Vorstädten Wiens (Neubau, Schottenfeld, Gump enelorf, Mariahilf) se it der josefinischen Zeit 
mächtig aufgeblühten Industri e (zumeist Seidenweberei) und auch hi er vo r der Lini e entstanden gewerb­
lich e Betriebe, besonders in den der Wi en benachbarten Bezirksteilen, wo der Fluß und ein Mühlbach 
Wasse r zuführten. Hi er lagen Bleichereien, Färbereien, Druckereien, Appreturen. Lederfabrik en, Webe­
reien und Sp inn ereien unel elas Arbeiterproletariat drängte sich in den engen Straßen eies Braunhirschen­
grund es, vo n Reindorf, Rustendorfl) und Sechshaus. Di ese ze igen un s in ihrer elichtgedrängten Bauart 
noc h heute in abschreckender Weise, wie im Vormärz der Städtebau von der Indu st ri ali sierung und elem 
Entstehen eines vierten Standes üb er rasc ht wurde und den neuen Sied lungsverh ältnissen noch nicht ent­
sp rec hend Rechnung zu tragen vermoc hte. Im ganzen bewahren el ie beiden Bezirke südlich der Westbahn 
noch heute den Charakter einer industr iellen Vorstadt der ersten Hälfte des X IX . jhs. mit vielen klein­
gewerblichen und kleinen Fabrikbetrieben. Doch dringen bereits längs der Mariahilfer- un d Sechshauser­
straße un d von der Gürtelstraße her die großstädtischen Häuser mit Mittelstandswohnungen in die Bezirke 
ein. Sie sind se it dem 189 1 erfo lgten Falle der Lini e n w~i il e, an deren Stell e die Gürtellinie de r Stadtbahn 
trat, vö llig dem Großstadtkerne angeg li edert und die Strukturlinien der Gemeind en, aus denen sie sich 
zusammensetzen , sind auf dem kunsthistorischen Plane nur mehr sc hw ach ausgeprägt. Der bis in das 
XVIII. jh. zurückreichende Kern der Gemeinde Fünfhaus, noch an einigen alten Häusern eier Fünfhaus­
gasse (111 und Ü) erkennbar, ist in der ersten Hälfte des XIX. jhs., wie die za hlreichen noc h erh altenen gelb en 
Hausflächen aneleuten, sehr rasch gewachsen. Gerade die dem Linienwall zunächst gelegenen Gründe waren 
abe r noch Mitte des XIX. jhs. Ackerfl ächen und wurden durchaus in eier Bauperiode I verbaut (Kirche 
Maria zum Siege 1864- 1874). Auch elie rechten Seitengassen der Mariahilferstraße. die sich gegen elie 
Westbahn hin anziehen, beginnen im Vormärz besiedelt zu werden, die Verbauung dauert in den Fünf­
zige r- unel Sechzigerjahren (Westbahnhof 1858- 1860) an, wesha lb auch hier di e Baublöcke größtenteil s 
weiß ersc hein en. Di e Westbahn sc hnitt das Gemeindegebiet in zwei Hälften. In der nördlichen elehnten 
sich bis zum nun auch ve rsc hwund enen, aus der josefini schen Zeit stamm enel en Schmelzer Friedhof un­
bes iedelte Ackerflächen noch um 1860. Was hi er in rege lm äßig ange legten Blöcken zwischen eier jetzt 
ebenfall s der Verbauung teilweise zugeführten Schmelz und der Westbahn entstand en ist, sind zum eist 
vo n Indu stri ea rb eitern und Eisenbahnangestellten bewohnte großstäd ti sche Zinshäuser, Fabriken, ferner 
elas Elisabethspital und die Rudolfsheimer Pfarrkirch e aus' eier Bauperioele I. Westlich von der 1891 zum 
XV. Wiener Gemeindebezirk gemachten Gemeinde Fünfhaus erstrecken sich süellich der Mariahilfer- und 
nörellich der Sechshauserstraße elie Gemeinden Reindorf und Braunhirschengrunel. Die josefinisch e Rein­
dorfer Pfarrkirche unel einige in s XVIII. jh . zurückreichende Häu ser eier Reinelorf-, Schwender- und 
Dreihausgasse bezeichnen den ältes ten Kern. Rustendorf schli eßt sich mit seinen alten Wirtshäusern in 
der Schwendergasse beziehungsweise Mariahilferstraß e west li ch an unel sc hn eid et an der Holl ergasse ab , 
von wo sich noc h vor 30 jahren Ackerflächen bis Penzing und Schönbrunn erstreckten. Diese Gemeinden 
wurden 1863 zur GemeineIe Rud olfsheim zusammengefaßt, die sich, wie erwähnt, auch nördlich eier West­
bahn auselehnt. 
Di e Gemeinde Sechshaus ist in ihrem Umriß annähernd aus elem vo rh errschemd west-östlichen Straßen-

J) Vgl. insbeso nd ere die Dreihaus-, Braunhirschell-, Reichsilpfclgasse. 
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netz ( Sl'c iJ s iJ a ll s~ r- , UlllIl ann slralk, Di d cllbachgasse wf.) erk ellnbar, das ebc!! c11:!11 Laure ei es Wiellrlu sses 
unel ein es ihm parall elen, dann aber bei der Lobkow itzbrücke cinmünd enel en Mühlbach es angcpalH ist. 
Er trat durch den Lini enwa ll bei der Mollardmühl e in Gump cndorf aus und elurchfl oß di e gewerbe­
fleißige Gemeinde im Zuge de r hcutigen Ullm ann straße. 189 1 wurd en Rudolfsheilll und Sechshau s zum 
X IV. Bezirk vereinigt. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XIV. Bezirl<es. l ) 

B rau n h i r s eh e n g as s e. 

Nr. 51 = Schwende rgasse Nr. 35 (111). 

eIe 111 e n tin e n g a ss e. 

Nr. 21- 25 (11). Di ese drei im Straßenkni e ge legenen Häuser bil den mi t dem Dachtürm chen des 
Hauses NI'. 25 un d dem Baum vo r den Häusern NI'. 21 und 23 r in maleri sches geschl ossenes Straßenbild . 
NI'. 25 (11) (ge lb) ist auf dem Pl ane nachzu tragen. 

Di e f e n b a c h ga s s e. 

Nr. 16 (11). 
Nr. 42. (11). "Zur Dreifaltigkeit. " Ö. K. 11 , 208. Di e Relicfgrupp e ei er hl. Dreifaltigkeit ober dem 

Hausto r ist durch bl aue Bemalung ve run stalte t. 
Nr. 53 (11) . Im Hoftrakt bemerk enswerte mythologisc he Reli efs . Ö. K. 11 , 208. 

Dr e ih a u s gas se. 

Nr. 33 (11) = Scllwend ergasse NI'. 39 . "Braun er Hirsch. " Üb er dem Haustor Hochrelief ein cs ruh en­
den Hirsc hen. Ö. K. 11 , 207 "). 

Nr. 40 (11) = Schwenclergasse NI'. 37. 

F e 1 b e r s t r a ß e. 

Nr. 126 (Ü). "Zur Win dlllühl e." 
Garten ei es Elisabethspi ta ls zw ischen Holochergasse un d Preys in ggasse. 
Be m er k un g z um Üb ers ic ht s pl a n e: Felberstraße, Ecke Stä ttc rlll eyergasse steht ein Bildstock 

(11 ), der auf dem Pl ane nicht verze ichn et ist. Er ist ni cht schützenswc rt. 

J o hn s traß e. 

Erh altu ng eier All ee bäum e, Vorgä rten ufld der Gartenanl agen des Kil ise r-Franz- J Oscf-Jubil äum s­
spi elplatzes sowie be im Hoc ilqu ell emvasse rreservo ir Ru do lfshüge l. 

K a r d i n a 1- Ra LI s e h e r - P 1 at z. 

Pfarrkirche zur hl. Maria, Königin de r Märtyrer un d Pfa rrh of (I) . 
Erh altung de r Ga rtenanl age . 
Di ese schön ge legene, auf ein er das Stadtbil d der Umgebun g beherrschend en Hüh e erbaute Kirche 

ist ein c de r städtebaulich glück li chsten Schöpfungen in den äußeren Bezirk en Wi ens. Di e Kirche bild et 
auch fü r die ansteigende Strecke eie r langen Märzstraße ein en guten Absc hlu ß. 

1) Vgl. lan X I V unc' Übersichtsp lan. 

2) Das H allS wu rde do r t fii lschl ich als N I'. 83 statt 33 beze ichn et. 
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